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BUNDESVERFASSUNGSGERICHT

- 2 BvR 93/07 -

• %' " f%

Einem
Menschen

IM NAMEN DES VOLKES njmmt man

die Reue nicht

Verfassungsrichter Hans-
Jürgen Papier verkündet

In dem Verfahren

über

die Verfassungsbeschwerde

ab, wenn
er sichtbar
taktiert

M
des Herrn Günter Streicher,

Krümmede 3, 447 91 Bochum,

Winfried Hassemer,

Ex-Vizepräsident
des Bundesverfassungsgerichts

- Bevollmächtigte: Anwaltskanzlei Hack & Jobs,
Peter-Paul-Straße 1, 52249 Eschweiler -

gegen a) den Beschluss des Oberlandesgerichts Köln
vom 6. Dezember 2006 - 2 Ws 511/06 -,

b) den Beschluss des Landgerichts Köln
vom 6. September 2006 - 105 - 31/05 -

hat die 2. Kammer des Zweiten Senats des Bundesverfassungs-

gerichts durch 'den Richter Broß,

die Richterin Lübbe-Wolff

und den Richter Gerhardt

gemäß § 93c in Verbindung mit § 93a Abs. 2 Buchstabe b

BVerfGG in der Fassung der Bekanntmachung vom 11. April 1993

(BGBl I S. 1473) am 16. Mai 2007 einstimmig beschlossen:
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Der Beschluss des Landgerichts Köln

vom 6. September 2006 - 105 - 31/05 -

und der Beschluss des Oberlandesge

richts Köln vom '6. Dezember 2006

- 2 Ws 511/06 - verletzen den Be

schwerdeführer in seinem Grundrecht

aus Artikel 2 Absatz 1 in Verbindung

mit dem Rechtsstaatsprinzip des Arti

kel 20 Absatz 3 des Grundgesetzes.

Die Beschlüsse des Landgerichts und

des Oberlandesgerichts werden aufge

hoben. Die Sache wird ah das Landge

richt zurückverwiesen.

Das Land Nordrhein-Westfalen hat dem

Beschwerdeführer seine notwendigen

Auslagen zu erstatten.

Gründe,:

A.

Die Verfassungsbeschwerde betrifft Fragen des Anspruchs

auf effektiven Rechtsschutz in einem strafrechtlichen Wieder

aufnahmeverfahren.

I.

1. a) Der Beschwerdeführer wurde mit Urteil des Landge

richts Aachen vom 31. Oktober 1997 des Mordes und Totschlags

für schuldig befunden. Ausgesprochen wurde eine lebenslange

Freiheitsstrafe als Gesamtstrafe. Zudem wurde die besondere

Schwere der Schuld festgestellt.

Nach den Feststellungen des Landgerichts hat der Beschwer

deführer am 14. Juni 1996 gegen 23.15 Uhr in dem Club "Na-'

dias" in Geilenkirchen zunächst Petrus Mattheus Maria Hille
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durch Schüsse aus einem Revolver ermordet und unmittelbar

darauf Dan Curtis Powell mit einem Schuss in den Oberkörper

getötet.

Die Einlassung des Beschwerdeführers, Hille habe ihn mit

einer Schusswaffe bedroht, woraufhin er in Verteidigungsab

sicht auf den frontal vor ihm stehenden Hille geschossen ha

be, sah die Strafkammer als widerlegt an. Zwar habe sich in

der rechten Hand des tot auf dem Rücken liegenden Hille eine

kleine, mit sechs Patronen geladene halbautomatische Selbst

ladepistole der Marke Browning, Modell Baby, Kaliber 6,35 mm

befunden. Diese sei jedoch auf Veranlassung des Beschwerde

führers nach der Tat in die Hand des Opfers gelegt worden.•

Hinsichtlich d- , '. ttelbaren Tatablaufs ging das Landge-

rieht davon aus, -^^^''chwerdeführer habe sich wegen einer
Beziehung von Hi3 ' einer Lebensgefährtin, die als Mitin

haberin des Clubs rtschaftliche Basis für seinen geho

benen Lebensstil eistet habe, spontan entschlossen,

diesen zu töten, aus der Küche das Auftreten Hilles in

der Bar beobachte der sich dort wie deren Besitzer ge-

riert habe. Wegen srlegenen körperlichen Statur des

Hille sei für den rdeführer nur der Einsatz einer

Schusswaffe in Betracht gekommen. Er habe einen fünfschüssi

gen, vollständig geladenen Revolver der Marke Smith & Wesson,
Modell Airweight, Kaliber 38 Spezial in die rechte Hand ge

nommen und sei - den Finger am Ab^ug - aus der Küche durch
den Durchgang: in den eiggntl i chen .Barraujn. gegangen. Dort habe

er sich mit deiiTkevolver im inneren Thekenbereich der Bar dem

Opfer genähert, das ihm den Rücken zugekehrt habe. Als er nur
noch knapp einen halben Met££. hinter ihm_gewesen sei, habe er
den Revolver, in einer Höhe von 1,24 m vom Fußsohlenrand Hil

les aus gemessen auf dessen T-Shirt aufgesetzt und in Tö-
tunqsabsicht den Abzugshahn betätigt. Das GeschosS/Seiin die

'Wirbelsäule eingedrungen und habe das, M^teomarJ^ j^leJLzj^. r(
Hille sei von dem Angriff völlig überrascht und durch die

Schussverletzungen jji seiner Mobilität sofort erheblich eijv-
geschränkt gewesen. Er habe sich torkelnd zu dem Beschwerde- >
führer hin gedreht und an ihm hinabgleitend den hilflosen^
Versuch einer Abwehrbewegung gemacht. Hierdurch sei es zu in- (((



tensiveren Körpe-rVpn-t-aVri-pn -i-md möglicherweise auch zu einem
" ~~~~^~^~" •**

Kontakt mit dem j*evp_lve.r gekommen, so dass sich. Hille zwei •

kleine;J)lutende^Platzwunden^im Bereich der linken Aujg.ejikxa.ue \2^f^^^
zugezogen habe. Dabei sei es auch zu wechselseitigen Übertra- a<^fjl^f^l
gungen von Mikrofasern der Kleidungsstücke gekommen. In dem" ^f^ÜT&tp'
Gerangel habe sich aus dem Revolver ein zweiter Schuss ge- J»r~*.^ Jfsx&f
löst, der unkontrolliert in das Spiegelglas über dem inneren

Thekenbereich eingeschlagen sei. Glassplitter seien sowohl

auf den Boden im inneren Thekenbereich als auch auf die Abla

ge vor der hinteren Spiegelglaswand gelangt. Unmittelbar da- / /^

nach habe der Beschwerdeführer _hinter der^ Theke auf den zu- //J^^VJfc'^s.
sammenbrechenden Hille in fortbestehender Tötungsabsicht aus "2>^j£*g£fj£,
einer Entfernung von jeweils 20 bis 30 cm zwei weitere Schüs- h^^AZ^^
se in dessen Bauch und Oberarm abgegeben. Dabei sei es unter _o ^j^-fy**^
anderem zu einer Verletzung der Lunge sowie der Lungen- und \ c) %^f£***'f
Hauptschlagader gekommen. Im Zuge des gesamten Geschehens * -*?****J£&
seien einige Blutstropfen von Hille auf die Ablage vor der. A^'^^'Zt*''-1 OLj [/•CT'ClL-Z-f>'. •-

hinteren Spiegelglaswand gelangt. Die Strafkammer hielt es ^ndi*i£f)
für überwiegend wahrscheinlich, dass diese B_ljjt^nhjifjLung.en /^v^p----*

von den blutenden Platzwunden an der linken Augenbraue Hilles

herrührten, hielt es aber auch nicht für ausgeschlossen, dass

das Blut zu einem späteren Zeitpunkt dorthin getropft oder

gespritzt sei.

Unmittelbar nach der letzten Schussabgabe auf Hille sei au.c,Ucj* «£*•
der Beschwerdeführer einige Schritte zurückgetreten und habe l^-^s-lsifi*
sich in Richtung des. Eingangs gedreht. Er habe dann aus einer ***=».

Entfernung von weniger als 50 cm einen weiteren Schuss mit

dem Revolver auf den Oberkörper des ihm in diesem Moment mit

seiner rechten Körperseite zugewandten Powell abgegeben, wo

bei er dessen T.od billigend in Kauf genommen habe. Ob Powell /?ry* »mrer

unmittelbar vor der Schussabgabe eine Bewegung auf den^Be^, /*Ä7V<= ^h^ets

schwerdeführer hin gemacht habe und dieser mit dem Schuss ei

ner Überwältigung habe zuvorkommen wollen, konnte die Straf

kammer nicht mit der nötigen Sicherheit feststellen. Auch Po

well verstarb innerhalb kurzer Zeit an massiven inneren Blu

tungen.

Die Tötung des Hille sah die Strafkammer als Mord an, weil

der Beschwerdeführer dessen Arg- und Wehrlosigkeit in feind-
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seliger Willensrichtung zur Tat ausgenutzt habe. Der Be

schwerdeführer habe sich bewusst den Umstand zu Nutze ge

macht, dass sich Hille, der ihm vor Abgabe des ersten Schus
ses den Rücken zugekehrt habe, weder eines Angriffs versehen

habe noch mit einem solchen habe rechnen müssen. In Folge des

Überraschungsmoments habe dieser auch keine Abwehrmöglichkeit
gehabt. Damit habe der Beschwerdeführer heimtückisch gehan
delt. Weitere Mordmerkmale seien nicht verwirklicht. Die

festgestellte Motivlage rechtfertige vor allem nicht die An-v.

nähme, der Beschwerdeführer habe Hille aus Habgier oder aus

niedrigen Beweggründen getötet. Hinsichtlich der Tat zum

Nachteil des Powell sah die Strafkammer kein Mordmerkmal, •

sondern nur den Tatbestand des Totschlags.als verwirklicht

an.

b) Die Revision des Beschwerdeführers wurde vom Bundesge

richtshof mit Beschluss vom 24. Juni 1998 verworfen.

2. Mit Schriftsatz vom 24. Oktober 2005 beantragte der Be

schwerdeführer die Wiederaufnahme des Strafverfahrens.

Zum einen führte er an, dass mit den Zeugen Bradaric und

Matkovic neue Beweismittel zur Verfügung stünden. Bradaric

habe gesehen, dass sich Hille vor dem Betreten der Gaststät

te, in der sich die Tat ereignet habe, eine kleine Pistole in

den Hosenbund gesteckt habe. Matkovic könne bestätigen, dass

Bradaric ihn gefragt habe, ob er bei dem Fahrer des Porsche.

- einen solchen fuhr Hille am Tag der Tat - eine Waffe in der

Hand gesehen habe. Zudem könne der Zeuge bekunden, dass es

kurze Zeit später am Eingang des Lokals zu einem Tumult ge

kommen sei.

Zum anderen behauptete der Beschwerdeführer unter Hinweis

auf ein Gutachten des Arztes für Rechtsmedizin Dr. Schäfer

und des Kriminalbiologen Dr. Benecke eine andere als die vom

Schwurgericht festgestellte Schussreihenfolge. Auf Grund, der

Ausführungen der Sachverständigen könne er gar nicht erst in

den Rücken des Hille geschossen haben. Aus medizinischer

Sicht könne es zudem im Hinblick auf die eingetretenen^ Ver

letzungen der Wirbelsäule ausgeschlossen werden, dass es an-

schließend noch, wie vom Landgericht festgestellt, zu einer

körperlichen Auseinandersetzung mit Hille hätte kommen kön-
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nen. Ebenso spreche das auf der Ablage vor der hinteren Spie

gelglaswand vorgefundene Blut des Tatopfers Hille gegen die

vom Landgericht getroffenen Feststellungen zum Tathergang.

Auf den Blutanhaftungen hätten sich Spiegelsplitter befunden.

Mithin müssten der in die Lunge - das Blut auf der Ablage

könne nur ausgehustet worden sein - eingedrungene und der die

Spiegeldecke zerstörende Schuss vor dem Rückenschuss abgege

ben worden sein.

Schließlich wurde die im Erkenntnisverfahren nicht er

reichbare Zeugin Benstowe als Beweismittel benannt. In deren

Wissen wurde gestellt, dass der Hauptbelastungszeuge Latz in

der Hauptverhandlung gelogen habe. All dies entziehe dem Ur

teil des Landgerichts Aachen die Grundlage.

3. Das Landgericht Köln erklärte den Wiederaufnahmeantrag

mit Beschluss vom 11. Januar -2006 für zulässig. In der Folge

vernahm es die Zeugen Bradaric und Matkovic.

4.- Mit "Beschluss vom 6. September 2006 verwarf das Landge

richt Köln den Wiederaufnahmeantrag als unbegründet. Es.

schenkte den Aussagen der Zeugen Bradaric und Matkovic keinen

Glauben. Die Vernehmung der Zeugin Benstowe und der beiden

Sachverständigen sah es nicht als erforderlich an, -weil von .

der Zeugin keine neuen erheblichen Tatsachenbekundungen zu

erwarten seien und es sich bei den beiden Sachverständigen

nicht um neue Beweismittel handele.

Gegen diesen Beschluss legte der Beschwerdeführer soforti

ge Beschwerde ein.

5. Das Oberlandesgericht Köln verwarf diese mit Beschluss

vom 6. Dezember 2 006.

In den Gründen verwies es zunächst darauf, dass das Land

gericht die Aussagen der Zeugen Bradaric und Matkovic zu

Recht als nicht glaubhaft angesehen habe. Auch sei das Land- •

gericht zutreffend davon ausgegangen, dass die Vernehmung der

Zeugin Benstowe nicht geboten gewesen sei. Die Frage, ob der

Zeuge Latz bei seinen Angaben dazu, wie die Zeugin Benstowe

am Morgen nach der Tat zum* Polizeipräsidium gekommen sei, ge

logen habe, betreffe einen völlig untergeordneten Punkt.

Selbst wenn sich ergeben würde, dass der Zeuge in diesem Zu

sammenhang die Unwahrheit gesagt hätte, beeinträchtige dies



- 7 -

Uj
die Überzeugungskraft seiner Angaben zum ei_gentli_chen „Tatgej- \\'t
schehen nicht. Auch die erkennende Strafkammer sei bereits

davon ausgegangen, dass der Zeuge Latz im Laufe des Ermitt

lungsverfahrens in Nebenpunkten vorsätzlich die Unwahrheit

gesagt habe. Dies habe aber nichts an der Glaubhaftigkeit

seiner Bekundungen zum Kerngeschehen geändert. Insoweit fehle

auch jedes erkennbare Interesse an einer Falschaussage. In

Bezug auf das Verhältnis zu der Zeugin sei dies hingegen an

ders, da er seine Beziehung zu dieser Frau als kompromittie

rend habe empfinden können.

Schließlich könne das Wiederaufnahmegesuch auch nicht mit

Erfolg auf die eingereichten Privatgutachten gestützt werden.

Soweit das Landgericht die beiden Sachverständigen nicht als

neue Beweismittel angesehen habe,.sei dies zwar im Ansatz

richtig. Ein weiterer Sachverständiger sei nicht schon dann

ein neues Beweismittel, wenn der Antragsteller behaupte, er

werde zu anderen Schlussfolgerungen gelangen als der früher

vernommene, sondern nur dann, wenn er einem anderen Fachge

biet als der frühere Sachverständige angehöre oder über For

schungsmittel verfüge, die diesem überlegen seien. Dies tref
fe für keinen' der beiden Sachverständigen zu. Allerdings sei

dies gar nicht der entscheidende Punkt. Zu sehen sei viel
mehr, dass das Wiederaufnahmegesuch insoweit gar nicht auf
neue Beweismittel, sondern auf neue Tatsachen gestützt werde,

die durch die Sachverständigen lediglich unter Beweis ge

stellt würden.

Mit dem Wiederaufnahmeantrag werde behauptet, dass die

Verletzung des Opfers Hille an der Augenbraue 24_ Stunden vor J
seinem Tod entstanden sei, ferner, dass nach dem Rücken'schuss
ein Kampf zwischen diesem und dem Beschwerdeführer nicht mehr
möglich gewesen sei. Schließlich werde behauptet, dass das
auf der Ablage vorgefundene Blut des Opfers Hille in Folge

des Schusses, der dessen Lunge verletzt habe, ausgehustet

worden sei. Alle drei Behauptungen sollten zu dem Schluss

führen, dass entgegen den von der erkennenden Strafkammer ge

troffenen Feststellungen nicht bereits der erste, sondern

erst der dritte Schuss in den Rücken des Opfers gegangen sei.
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Diese Tatsachen seien jedoch letztlich nicht geeignet,

zwingend diesen Schluss zu tragen. Daher sei der Antrag inso

fern unzulässig und die Vernehmung der Sachverständigen zu

Recht unterblieben.

Die Behauptung, die Wunde an der Augenbraue sei zum Todes

zeitpunkt bereits rund 24 Stunden alt gewesen, sei zwar neu,

da- das Landgericht davon ausgegangen sei, dass Hille sich

diese Verletzung erst nach dem Rückenschuss zugezogen habe.

Auf dieser Feststellung beruhe das Urteil aber nicht. Das

Landgericht habe gerade nicht festgestellt, dass die Blutan-

haftungen auf der Theke auf die Augenbrauenverletzung zurück

zuführen sei. Es habe dies zwar für überwiegend wahrschein

lich, es jedoch auch nicht für ausgeschlossen gehalten, dass )
das Blut zu einem späteren Zeitpunkt .dorthin getropft: oder JIfcr ,

gj^sjprit.zjb. sei. Das Schwurgericht habe also selbst die Mög
lichkeit in Betracht gezogen, dass die Blutanhaftungen nicht

von der Wunde an der Augenbraue stammten. Gleichwohl habe es

sich nicht daran gehindert gesehen, den Beschwerdeführer zu

verurteilen.

Die Behauptung, nach dem Schuss in den Rücken sei Hille

nicht mehr in der Lage gewesen, sich umzudrehen und sich sei

nem Angreifer zuzuwenden, sei gleichfalls nicht geeignet, zu

einer anderen Beurteilung zu führen. Gehe man hiervon aus,

könne es nach dem Rückenschuss nicht zu dem intensiven Kör- ^ar war yonv.

perkontaJct zwischen. Hille und dem Beschwerdefilhrer gekpjQmen ^^ZU* ffr'"
sein, den die Strafkammer festgestellt habe. Dieser Umstand

sei jedoch nur relevant für die Frage, ob sich Hille die Au

genbrauenverletzung unmittelbar vor seinem Tod oder bereits

deutlich früher zugezogen habe. Hierauf aber komme es gerade

nicht an. Ausgeschlossen werde, dagegen nicht, dass der durch i^^^jfj^
den Schuss in den Rücken erheblich verletzte Hille an dem.. <&* ^\^;^'
Verurteilten entlang zu Boden geglitten sei, wodurch e.s zu

gjren festqeste111en Faserüber^r^ungeja S^omißen. .ße^. /^
Auch wenn man schließlich als wahr unterstelle, Hille habe

in Folge der Lungenverletzung Blut in die Atemwege bekommen,

das er dann ausgehustet habe, führe dies nicht zwingend zu

der Annahme, dass'das Schwurgericht von einer unzutreffenden

Reihenfolge der vom Beschwerdeführer abgegebenen Schüsse aus-
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tigt nachträglich verändert habe. Der Umstand, dass die Spie

gelsplitter auf dem Blut gelegen hätten, lasse deshalb keine
zwingende Aussage über die Reihenfolge der Schussabgabe zu.

Gerade dies aber sei erforderlich, um die Urteilsfeststellun

gen in einem für den Schuldspruch wesentlichen Punkt in Frage

zu stellen und die Wiederaufnahme des Verfahrens zu rechtfer

tigen.

6. Nachdem ihm der oberlandesgerichtliche Beschluss am

15. Dezember 2006 zugestellt worden war, erhob der Beschwer

deführer mit" hier am 15. Januar 2007 per Fax eingegangenem

Schriftsatz Verfassungsbeschwerde. Die Seiten 121 bis 161 der

Verfassungsbeschwerde, die unter anderem den Zulassungsbe-

schluss des Landgerichts•Köln und die Protokolle der Beweis

aufnahme umfassten, wurden dabei nicht übermittelt. Stattdes

sen wurden die Seiten 81 bis 120 der Verfassungsbeschwerde

per Fax doppelt übermittelt. Vollständig ging der Schriftsatz

im Original am 17. Januar 2007 ein.

II".

1. Der Beschwerdeführer rügt die Verletzung von Art. 2 -

Abs. 1 in Verbindung mit Art. 20 Abs. 3, Art. 3 Abs. 1 und

Art. 103 Abs. 1 GG.

Der oberlandesgerichtliche Beschluss sei ergangen, ohne

dass ihm zuvor in gehöriger Weise rechtliches Gehör gegeben

worden sei. Zur Begründung würden neue Sachverhaltsalternati

ven und daraus resultierende Erwägungen herangezogen, die zu

vor nicht Gegenstand des Verfahrens gewesen seien und zu de

nen Stellung zu nehmen er keine Gelegenheit gehabt habe. Das

Oberlandesgericht habe verfahrensfehlerhaft eine Schlussanhö

rung unterlassen.

Zudem habe das Oberlandesgericht verkannt, dass eine. Er

heblichkeit des Wiederaufnahmevorbringens bereits dann vor

liege, wenn, die neuen Tatsachen oder Beweise c^eeign^ej: seien,

die den Schuldspruch tragenden Feststellungen de.s. Urteils zu_

erschüttern. Zwingend müssten diese nichts sein_. Ausreichend

sei es, wenn diese genügend wahrscheinlich seien. Die sach-

verständigenseits eruierten neuen Anknüpfungstatsachen aber

seien in ihrem Zusammenspiel offensichtlich geeignet, ernst-

V!
1 *
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sungsgericht bereits entschieden. Ebenso ist die Verfassungs

beschwerde offensichtlich begründet.

I.

Die Verfassungsbeschwerde ist zulässig, vor allem fristge

mäß erhoben.

Die unvollständige Übermittlung der Verfassungsbeschwerde

per Fax innerhalb der Frist des § 93 Abs. 1 BVerfGG stellt im

vorliegenden Fall ihre.Zulässigkeit nicht in Frage. Bei den

fehlenden Teilen handelt es sich lediglich um Anlägen, die

vom Bevollmächtigten des Beschwerdeführers bei der Darstel

lung des Sachverhalts in Ablichtung unmittelbar in den

Schriftsatz integriert wurden. Ihr Fehlen beeinträchtigt je-,

doch weder die Verständlichkeit der Verfassungsbeschwerde

noch spielen sie für die Beurteilung der Begründetheit der

Verfassungsbeschwerde eine Rolle.

Der Zulässigkeit der Verfassungsbeschwerde steht auch ^/'-^. ., >--.-

nicht eine fehlende Rechtswegerschöpfung entgegen. Einem An-^'"^'" <•"»-££

trag nach § 33 a StPO fehlen im vorliegenden Falle von vorn-r"-^* ""^ au*c/(
herein die Erfolgsaussichten, da das Vorliegen einer Gehörs- "^ '^^ ~Y~ "J'\
Verletzung nicht gegeben ist, worauf auch das Justizministe

rium des Landes Nordrhein-Westfalen in der von ihm in Bezug

genommenen Stellungnahme des Berichterstatters beim Oberlan

desgericht Köln zutreffend hinweist. Im Übrigen hat das Ober

landesgericht nach der Zustellung der Verfassungsbeschwerde

diese auch nicht zum Anlass genommen, in ein Verfahren nach

§ 33 a StPO, das auch von Amts wegen eingeleitet werden kann,

einzutreten. Der Berichterstatter hat vielmehr in der vom

Justizministerium eingereichten Stellungnahme darauf hinge

wiesen, dass der angegriffene Beschluss auch ansonsten nicht

zu beanstanden sei. In einem solchen Fall kann einem Be

schwerdeführer nicht zugemutet werden, einen Antrag nach

§ 33 a StPO zu stellen.

II.

Die Beschlüsse des Landgerichts Köln vom 6. September 2006

und des Oberlandesgerichts Köln vom 6. Dezember 2006 verlet

zen den Beschwerdeführer in seinem Grundrecht aus' Art. 2
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fahrens, den Konflikt zwischen materialer Gerechtigkeit und
Rechtssicherheit angemessen zu lösen. Wird das Wiederaufnah
meverfahren - an seinem Ziel gemessen - derart ineffektiv, so
steht dies im Widerspruch zum Rechtsstaatsprinzip des Grund

gesetzes (Art. 20 Abs. 3 GG) und verletzt den Verurteilten in
dessen Grundrecht aus Art. 2 Abs. 1 GG, das ein Recht auf ef

fektiven Rechtsschutz in sich schließt (vgl. BVerfGE 53, 115

<127 f.>; Beschluss der 2. Kammer des Zweiten Senats des Bun

desverfassungsgerichts vom 15. Februar 1993 - 2 BvR

1746/91 -, NJW 1993, S. 2735 f.).

Dies ist etwa der Fall, wenn die Gerichte die prozess

rechtlichen Möglichkeiten zur Sachverhaltsfeststellung so eng ><

auslegen, dass ihnen eine sachliche Prüfung derjenigen- Fra- c.-.,.

gerTT^die ihnen vorgelegt worden sind, nicht möglich ist und

das vom Gesetzgeber verfolgte Verfahrensziel deshalb nicht

erreicht werden kann (vgl. BVerfGE 101, 275 <294 f.> m.w.N.).

Nichts anderes gilt für den- Fall, dass ein Gericht seine

Pflicht zur Sachverhaltsfeststellung unvertretbar eng auslegt

oder faktisch entsprechend verfährt (vgl. BVerfGE 70, 297

<308>; 108, 129 <137 f.>; Beschluss der 2. Kammer des Zweiten

Senats des Bundesverfassungsgerichts vom 19. Oktober 2004

- 2 BvR 779/04 -, BVerfGK 4, 119 <127 f.>).

Ferner ist es dem Wiederaufnahmegericht verfassungsrecht- A

lieh verwehrt., im Wege der Eignungsprtifung Beweis^zu^j^üxdi- \
gen und Feststellungen zu treffen, die nach der. Struktur des

Strafprozesse^ derjHaup.tverhandlung. vqrbeh.a.1„ten_ jsinj£. Nach
dem Willen des Gesetzgebers ist allein diese auf die Fest

stellung von strafrechtlicher Schuld angelegt und als Kern

stück des Strafverfahrens auf die Ermittlung aller erhebli

chen objektiven und subjektiven Tatsachen gerichtet. Erst und J
gerade die durchgeführte Hauptverhandlung setzt den Richter I
in den Stand, sich eine Überzeugung zur Schuldfrage zu bil- ;

den. Alle erforderlichen Beweise sind unter Wahrung der Rech

te des Angeklagten zu erheben; es gilt der Grundsatz der Un

mittelbarkeit, es dürfen also nur die in der Hauptverhandlung

behandelten Gesichtspunkte in das Urteil eingehen. Die Regeln

für die Hauptverhandlung sind deshalb so ausgestaltet, dass

sie die größtmögliche Gewähr für die Erforschung der Wahrheit
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der Kriminalbiologe Dr. Benecke auch ausgeführt, dass der vom ,,

Landgericht Aachen gehörte Sachverständige Dr. Schyma seine clxr*«*- w'u
damalige Aussage zu dem so genannten doppelten Abschlag im oUnAJck^
Zusammenhang mit der Feststellung der Geschossreihenfolge ihm^5"^^8*

gegenüber revidiert habe. Überdies wird in der Tatort- und tf&£sl&»
Geschehensrekonstruktion zu den festgestellten Faser-Spuren * -:•—""

Stellung genommen.

Alle diese Gesichtspunkte dürfen bei der gebotenen Gesamt- ,

betrachtung des Geschehensablaufs nicht unberücksichtigt ;r•

bleiben. Mag es sich hierbei auch nicht stets um neue Tatsa

chen handeln, so hindert dies gleichwohl nicht, diese Umstän

de bei der Bewertung der neuen Tatsachen mit in die Betrach

tung einzubeziehen._Nur^uf dieser Grundlage lässt sich die

Frage der Plausibilität und der genügenden Wahrscheinlichkeit

des von dem Beschwerdeführer im Wiederaufnahmeantrag darge- ?\
stellten Geschehensablaufes in sachgemäßer Weise beantworten.

Vor diesem Hintergrund ist festzustellen, dass nicht nur

das Landgericht, sondern auch das Oberlandesgericht § 368

StPO im Zusammenhang mit der Bewertung der neuen Tatsachen

hinsichtlich der Schussreihenfolge _in einer Weise, qehandhabt .

haben, die das Wiederaufnahmeverfahren ineffektijy macht und

eine effektive Rechtsgewährleistung verhindert. /Ausgehend von-?~
den Ausführungen des Kriminalbiologen Dr. Benecke in der Tat- .•"

ort- und Geschehensrekonstruktion und des Rechtsmediziners -

Dr. Schäfer'kann eine genügende Wahrscheinlichkeit für die

Erheblichkeit einer anderen Schussreihenfolge und damit für

das Entfallen des Mordmerkmals der Heimtücke nicht in Abrede

gestellt werden.!Über die darin enthaltenen neuen Tatsachen,

die das unmittelbare Tatgeschehen betreffen, wird unter

Heranziehung von Sachverständigen eine förmliche Beweisauf

nahme .durchzuführen sein.

Wie bereits dargelegt, steht für die Feststellung straf

rechtlicher Schuld die Hauptverhandlunq zur Vc^rjü_gung. Sie

ist von Rechts wegen so ausgestaltet, dass sie die größtmög

lichste Gewähr sowohl für die Erforschung der Wahrheit wie

für die bestmöglichste Verteidigung des Angeklagten bietet,

der nicht als Objekt des Verfahrens behandelt werden darf

(vgl. BVerfGE 57, 250 <275>) und dessen Unschuld bis zur
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Schuldspruchre'ife der Hauptverhandlung vermutet wird (vgl.
BVerfGE 74, 358 <370 f.>). Der Angeklagte kann dort Beweisan
träge stellen, Zeugen befragen und sonst auf Gang und Ergeb
nis des Verfahrens in dem näher geregelten Maße Einfluss neh

men. Diese Möglichkeiten sind ihm abgeschnitten, wenn die in
der Hauptverhandlung getroffene, jedoch unhaltbar gewordene
oder ernstlich in Frage gestellte, Feststellung einer wesent

lichen, den Schuldspruch begründenden Tatsache im Nachhinein
durch eine andere ersetzt wird, die ohne Hauptverhandlung _er-
mittelt wurde (Beschluss der 2. Kammer des Zweiten Senats des

Bundesverfassungsgerichts vom 7. September 1994 - 2 BvR

2093/93 -, NJW 1395, S. 2024 <2025>) . Dies verbietet es, ohne
erneute Hauptverhandlung den festgesteilten unmittelbaren

Tatverlauf _in. einer Kernfrage der Beweisaufnahme durch einen
anderen^ zu ersetzen oder eine Erschütterung der betreffenden
Feststellungen unter Verweis Äf-denkbare alternative Verläu
fe für unmaßgeblich zu erklären, wie es das Oberlandesgericht
bezüglich der "vom Schwurgericht festgestellten .Drehung des
Opfers getan hat. Dadurch hat das Oberlandesgericht dem Be
schwerdeführer die Möglichkeit genommen, auf den Prozess der. .

Wahrheitsfindung in einer -wesentlichen Frage angemessen ein-'.,

zuwirken.

III.

Auf die weiteren vom Beschwerdeführer erhobenen Rügen

kommt es somit nicht an.

Gemäß § 95 Abs. 1 Satz 1 BVerfGG ist die Verletzung von

Art. 2 Abs. 1- in Verbindung mit Art. 20 Abs. 3 GG festzustel

len. Die- Beschlüsse des Landgerichts und des Oberlandesge

richts sind unter Zurückverweisung der Sache an das Landge

richt aufzuheben (§ 93c Abs. 2 i.V.m. § 95 Abs. 2 BVerfGG).

Die Entscheidung über die Auslagenerstattung beruht auf

§ 34a Abs. 2 BVerfGG.

\

\
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Diese Entscheidung ist unanfechtbar (§ 93d Abs. 1 Satz 2

BVerfGG).

Broß Lübbe-Wolff Gerhardt

Ausgefertigt

RegierungsangesWte
als Urkundsbeamter der Geschäftsstelle

des Bundesverfassungsgerichts


